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Editorial / Inhalt

Liebe Malteser,
haben Sie das auch schon erlebt? 
Da kommt man mit einem Menschen 
ins Gespräch und erzählt plötzlich 
mehr von sich selbst, als man 
eigentlich wollte, denn das Gegen-
über entpuppt sich als empathischer 
Gesprächspartner und einfühlsamer 
Frager. Dabei vergisst er aber leider, 
auch etwas von sich selbst preiszuge-
ben. Irgendwann kommt das Gefühl 
auf, viel von sich selbst gegeben, aber 
wenig zurückbekommen zu haben. Um ein Bild zu benutzen: 
Plötzlich steht man emotional halbnackt vor einem einfühlsa-
men Menschen, der noch seinen Wintermantel trägt.

Daran musste ich unwillkürlich denken, als ich kürzlich bei 
„Focus Online“ las „Sie sind selbstlos? Warum Sie das sofort 
unsympathisch wirken lässt.“ In diesem Text zitieren die Re-
dakteure eine Studie aus dem „Journal of Experimental Social 
Psychology“. Wissenschaftler wollen herausgefunden ha-
ben, dass sich ein guter Gesprächspartner nicht nur dadurch 
auszeichnet, dass er Interesse an seinem Gegenüber zeigt, 
sondern auch etwas von sich selbst preisgibt. „Denn wer ande-
re nur ausquetscht und sein Privatleben verschweigt, kommt 
beim Gegenüber nicht gut an“, schreibt dazu „Focus Online“.

Wenn gute Kommunikation also das Ergebnis von Geben und 
Nehmen ist, dann haben wir in den vergangenen Wochen 
einige schöne Beispiele gelungener Kommunikation gesehen. 
Ich schaue auf unser großes Malteserfest im August, zu dem 
mehr als 450 Malteser aus der ganzen Diözese kamen. Wir 
haben uns dabei all jenen geöffnet, die uns – als Angehörige 
oder Freunde – noch nicht so gut kannten. Ob in Workshops, 
Vorträgen oder Schautafeln – wer wollte, konnte tiefe Einbli-
cke in unsere Arbeit gewinnen und hoffentlich den Eindruck 
mit nach Hause nehmen, dass wir kein Geheimbund sind, 
sondern offen für jedermann.

Ich denke dabei aber auch an unseren neuen Bischof 
Dr. Heiner Wilmer SCJ. In seinem Buch „Gott ist nicht nett“ 
gestattet er tiefe Einblicke in seine Seele, schreibt unter an-
derem von seinem früheren Stottern und dass er fast einmal 
seinen Bruder schwer verletzt hätte. Derart Persönliches 
offenzulegen erfordert Mut und nährt die Hoffnung, dass wir 
es bei diesem Bischof nicht mit einem entrückten Heiligen zu 
tun haben, sondern mit einem Seelsorger, der ehrlich und auf 
Augenhöhe mit den Menschen redet. Darüber freut sich

Ihr

Raphael Ebenhoch
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Helfende Hand statt Ellenbogen
Andreas Jaksch ist neuer Ortsbeauftragter der Malteser in Gifhorn

Die Malteser in Gifhorn haben einen 
neuen Ortsbeauftragten. Am Sonntag, 9. 
September 2018, wurde Andreas Jaksch 
(56) im Rahmen eines festlichen Gottes-
dienstes mit Pfarrer i.R. Erwin Rehder 
in St. Bernward, Gifhorn, offiziell in sein 
Amt eingeführt, das er kommissarisch 
schon seit einiger Zeit ausfüllt.

Die Malteser in Gifhorn seien „keine 
große, aber eine verlässliche Gliederung“ 
der Malteser in der Diözese Hildesheim, 
sagte Maximilian Freiherr von Boese-
lager, Diözesanleiter der Malteser, bei 
der Übergabe der Ernennungsurkunde. 
Annette Witt, Geschäftsführerin des Ca-
ritasverbandes in Stadt und Landkreis 
Gifhorn e. V., ließ in ihrem Grußwort kei-
nen Zweifel daran, dass Andreas Jaksch 
der Richtige für dieses Amt ist: „Es beein-
druckt mich immer wieder, wie viel ein 
Mensch ehrenamtlich leisten kann“, lobte 
sie mit Blick auf den „Kinderladen“, den 
Caritas und Malteser seit genau zehn Jah-
ren gemeinsam in Gifhorn betreiben (sie-
he „maltinews“, Februar 2017). Martin 

Nachrichten
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Andreas Jaksch mit 
Frau und Tochter 
beim Einführungs-
gottesdienst.

Wrasmann, stellvertretender Hauptabtei-
lungsleiter im Bischöflichen Generalvika-
riat Hildesheim, überbrachte die Grüße 
des Bistums und schenkte dem neuen 
Ortsbeauftragten eine Klangschale, „da-
mit Sie bei Ihrem Tun die Melodie Gottes 
zum Klingen bringen können.“

Gifhorns Bürgermeister Matthias Ner-
lich sieht in Jaksch einen guten Vertreter 
des Ehrenamtes, von denen unsere Ge-

sellschaft viel mehr benötige. „Sie, Herr 
Jaksch, fahren nicht die Ellenbogen aus, 
sondern reichen den Bedürftigen eine 
helfende Hand“, sagte der Politiker und 
auch der Angesprochene selbst wünscht 
sich mehr dieser helfenden Hände. „Un-
sere Helfer sind mit Enthusiasmus bei 
der Sache, aber es dürfte gern mehr von 
ihnen geben.“

Michael Lukas

Der neue Malteser-Ortsbeauftragte 
Andreas Jaksch (links) mit der Ikone der 
Jungfrau von Philermos – ein Geschenk 
von Malteser-Diözesanleiter Maximilian 
Freiherr von Boeselager (Mitte) für die 
Malteser-Geschäftsstelle. Daneben Jens 
Engel, stellvertretender Geschäftsführer 
der Malteser in der Diözese Hildesheim.



Heilung und Hoffnung

Dr. Heiner Wilmer SCJ ist neuer Bischof von Hildesheim

Es ist 11.20 Uhr am 1. September 2018, 
als die gewaltige „Canta Bona“-Glocke 
anschlägt und ihre Botschaft hinaus in 
die Welt sendet. In dieser Minute legt 
der Hamburger Erzbischof Dr. Stefan 
Heße im Hildesheimer Dom dem Herz-
Jesu-Priester Dr. Heiner Wilmer SCJ 
die Hand auf und weiht ihn damit zum 
71. Bischof von Hildesheim, als Nachfol-
ger von Norbert Trelle und in der Nach-
folge des Heiligen Bernward. Rund 
610.000 Katholiken und damit auch die 
Malteser in der Diözese Hildesheim ha-
ben wieder einen Oberhirten.

Fast vier Stunden dauerte der festli-
che Gottesdienst in der Hildesheimer 
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Bischofskirche, der einem jahrhunder-
tealten Ritual folgte. Zunächst legte der 
Botschafter des Heiligen Vaters, Nuntius 
Nikola Eterovic, das päpstliche Ernen-
nungsschreiben vor, das Weihbischof 
Heinz-Günter Bongartz als Domdechant 
öffentlich verlas. Später erfolgte die ei-
gentliche Weihe durch Handauflegung, 
nachdem sich Pater Wilmer als Zeichen 
der Demut während der Allerheiligenli-
tanei auf den Boden ausgestreckt hatte. 
Danach erhielt der Neugeweihte seine 
Bischofsinsignien – Bischofsring, Mitra 
und Hirtenstab. Als sich Wilmer schließ-
lich auf seinen Bischofssitz, die Kathe-
dra, setzte, nahm er damit symbolisch 
sein Bistum „in Besitz“. Eine Hildeshei-
mer Besonderheit ist die Überreichung 
des Bistumsreliquiars, das Partikel vom 
Grab Jesu und Teile eines Mantels der 
Mutter Maria enthält. Altbischof Norbert 
Trelle hat es einst von seinem Vorgänger 
Dr. Josef Homeyer erhalten und gab es 
nun an seinen Nachfolger Wilmer wei-
ter.

Großes Fest auf dem Domhof 
zur Begrüßung des Oberhirten 

Fast 5000 Gläubige verfolgten den 
feierlichen Gottesdienst unmittelbar im 
Dom beziehungsweise auf dem Domhof 
und in zwei weiteren Kirchen, wohin 
der NDR das Geschehen per Internet-
Livestream übertrug. Viele Bischöfe und 
Ehrengäste aus Politik und Gesellschaft 
waren gekommen, darunter der nieder-
sächsische Ministerpräsident Stephan 
Weil und Alt-Bundespräsident Christian 
Wulff. Gesehen wurden auch alte Freun-
de und Weggefährten des neuen Bi-
schofs, Bürger aus seiner emsländischen 
Heimat und Herz-Jesu-Priester. Großer 
Applaus brandete auf, als der neuge-
weihte Bischof seine Kirche verließ und 
sich unter die Menge auf dem Domhof 
mischte. Dort begrüßte das Bistum sei-

nen Oberhirten mit einem großen Fest. 
Für das Bier hatte Wilmer persönlich ge-
sorgt.

Im Hintergrund wachten wie immer 
die Malteser über das Wohl der Men-
schen. Mit mehreren Fußstreifen waren 
sie im Dom und auf dem Domhof unter-
wegs. Eine besondere körperliche Leis-

Fo
to

s (
2)

: L
uk

as
/M

al
te

se
r

maltinews • Nr. 4 / November 2018

Die Malteser waren beim Gottesdienst mit 
zwei Bannern vertreten.

Eine Malteser-Fußstreife beim Domhoffest.

Ein aufgeklapptes Evangelium erinnert den 
Neugeweihten an seine wichtigste Aufgabe.

Mit der Besteigung der Kathedra nimmt 
Bischof Wilmer sein Bistum in Besitz.
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tung vollbrachten die Bannerträger der 
Malteser aus Braunschweig und aus den 
Reihen der Malteser Jugend. Vier Stun-
den standen sie mit den Abordnungen 
der anderen Vereine im Altarraum, nahe 
dran am Geschehen, aber auch nahe an 
der Erschöpfung. Lohn der Mühe: Das 
intensive Rot der Malteserfahnen war 
im Reigen der bunten Banner kaum zu 
übersehen und sandte dem Neugeweih-
ten einen kräftigen Maltesergruß!

„Ich freue mich sehr auf den
Dienst an den Menschen“ 

Was ist von dem 71. Bischof von Hil-
desheim zu erwarten? Dass Heiner Wil-
mer ein Freund der Verbände ist, die er 
aus seiner emsländischen Heimat kennt, 
hat er bereits bei seinem Antrittsbesuch 
am 7. Mai deutlich gemacht (siehe „mal-
tinews“ August 2018, S. 7). „Ich freue 
mich sehr auf den Dienst an den Men-
schen, und zwar auf alle“, sagte Wilmer 
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Während bei der Bischofsweihe Mal-
teser-Sanitäter und Bannerträger die 
Farben des katholischen Hilfsdienstes 
hochhielten, war die Diözesanleitung 
der Malteser mit kranken und beein-
trächtigen Menschen in Lourdes (siehe 
Seite „Gliederungen und Dienste“ in 
dieser Ausgabe). Dort wollte die Rei-
segruppe am 1. September für Wilmer 
beten, so hatte es Diözesanoberin Ma-
rie-Rose von Boeselager in einem Brief 
versprochen. „Ich kann gut verstehen, 
dass Sie am 1. September an der Weihe 
nicht teilnehmen können. Überhaupt 
kein Problem. Umso dankbarer bin ich 
für Ihr Gebet an der Grotte von Mas-
sabielle,“ antwortete Wilmer brieflich 
am 28. August und fügte einen Reise-
segen hinzu: „All jenen, die mit kör-
perlichen Beeinträchtigungen und see-
lischen Nöten auf Gottes Nähe hoffen, 
wünsche ich, dass Sie Kraft und Trost 
finden mögen. Denjenigen, die sich als 
Begleiterinnen und Begleiter mit auf 
den Pilgerweg begeben, sage ich für 
dieses Zeichen der Nächstenliebe von 
ganzem Herzen: Vergelt’s Gott.“
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Wilmer bei seiner ersten Ansprache als Bischof.

in seiner ersten Ansprache im Dom. „Ge-
hilfen zu eurer Freude“ will der Neue 
sein, so sagt es sein Wahlspruch nach ei-
nem Wort aus dem 2. Korintherbrief. Er 
dürfte wohl ein Bischof werden, der auf 
die Menschen zugeht, so zeigen es erste 
Signale. Dabei will Wilmer die schmerz-
lichen Themen nicht aussparen: „Mir ist 
bewusst, dass ich meinen Dienst in einer 
für die Kirche herausfordernden Zeit 

antrete“, so Wilmer wörtlich. „Es wird 
schwierige Themen geben. Das schwers-
te und bitterste Thema ist für mich der 
Zusammenhang von sexualisierter Ge-
walt und Machtmissbrauch in unserer 
Kirche. Diesem Thema werde ich mich 
von Anfang an mit aller Kraft widmen. 
Was die Menschen brauchen, ist Heilung 
und Hoffnung.“

Michael Lukas

Nach der Weihe nimmt Wilmer ein Bad in der Menge.



Violette Wunscherfüller 
Wolfsburg. Er hat es wieder getan und dieses Mal an die Malteser gedacht: Am 
Mittwoch, 29. August, gab ein Unbekannter 10.000 Euro in der Geschäftsstelle der 
„Wolfsburger Nachrichten“ ab. Das Geld sei für den Herzenswunsch-Krankenwa-
gen der Malteser, so der Unbekannte, der schon mehrfach anonym Geld für einen 
guten Zweck gespendet hat. Am frühen Abend schon hielt Andreas Nickel, ehren-
amtlicher Geschäftsführer der Malteser Wolfsburg, 20 violette 500-Euro-Geldschei-
ne in der Hand. Überbracht wurde das Geld in die Malteser-Dienststelle per Fahr-
rad von Stephanie Giesecke, Redakteurin der „Wolfsburger Nachrichten“.

Foto: Lukas/M
alteser
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Krippen im Sommer
Salzgitter. Die Jahresfahrt der „Grünen Damen und Herren“ der Malteser im Helios-Klinikum Salzgitter führte in die-
sem Sommer nach Aachen und in die Eifel. Auf dem Programm standen eine Führung im Kaiserdom der Bischofsstadt 

und der Besuch der Städte Monschau und Bad Müns-
tereifel. Einer der Höhepunkte war der Besuch der Ars 
Krippana, der größten und bedeutendsten Krippen-
ausstellung Europas. Krippen aus unterschiedlichsten 
Zeiten und Kulturen der Welt sind hier zu bestaunen. 
Weiter ging die Reise zum Kloster Mariawald und in 
die Benediktinerabtei Maria Laach. „Gutes Wetter, 
gute Stimmung und die Freude an den vielen schönen 
Erlebnissen bestimmten die gemeinsamen Tage“, sagt 
Kunigunde Lebek, die Leiterin der Gruppe.

Foto: Lukas/M
alteser

Wieder komplett 
Hannover.  Gerd Brunsch (58) und Andrea Kroll (60) verstärken die Hospizarbeit der Malteser in 
Hannover. Ihren Dienst als Koordinatoren nahmen sie am 1. Oktober beziehungsweise 1. Septem-
ber auf. Gerd Brunsch stammt aus Celle und hat eine Ausbildung zum Metallflugzeugbauer und 
zum Krankenpfleger absolviert. Später bildete er sich zur Fachkraft Palliative Care weiter und hat 
breite Berufserfahrung in diesem Bereich gesammelt. Auch Andrea Kroll kommt aus Celle und ließ 
sich zur Arzthelferin und zur Krankenschwester ausbilden. Lange arbeitete sie im Allgemeinen 
Krankenhaus Celle und absolvierte in Bremen eine Palliative-Care-Ausbildung. Seit 2011 ist Kroll 
Mitarbeiterin im Ambulanten Palliativdienst des Onkologischen Forums Celle.
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Hilfe für viele Fälle
Braunschweig. Viele Menschen in Braunschweig kennen die Malteser. 
Aber wer weiß schon im Einzelnen, was der Hilfsdienst alles kann? Grund 
genug für die Retter, am Samstag, 8. September, beim „Tag der Malteser“ 
auf dem Platz der Deutschen Einheit die ganze Bandbreite ihrer Hilfsan-
gebote vorzustellen. Bei der reinen Theorie sollte es aber nicht bleiben. In 
verschiedenen Vorführungen zeigten Sanitäter und Rettungshundefüh-
rer ihr Können. So galt es zum Beispiel eine Frau zu versorgen, die vom 
Fahrrad gestürzt war, oder eine Vermisste durch gute Hundenase aufzu-
spüren. Dies alles und manches mehr hatten die Malteser über Monate 
hinweg vorbereitet und wurden dafür mit großer Resonanz belohnt.
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Party mit dem Präsidenten
Berlin. Eine Gartenparty mit dem Bundespräsidenten konnte un-
ser Leiter Notfallvorsorge und Katastrophenschutz, Jörg Rütjerodt, 
feiern. Am 7. September hatte Frank-Walter Steinmeier rund 4000 
Ehrenamtliche aus ganz Deutschland zu einem „Bürgerfest“ in den 
Garten seines Amtssitzes Schloss Bellevue in Berlin geladen, darun-
ter auch zehn Malteser aus verschiedenen Regionen Deutschlands. 
In dem weitläufigen Park stellten sich an diversen Ständen und Zel-
ten zahlreiche Initiativen vor, es gab Konzerte, eine Podiumsdiskussion mit der Präsidentengattin und natürlich ausgezeich-
nete Verpflegung. Grund genug für Jörg Rütjerodt, dieses „beeindruckende Fest“ erst nach Mitternacht zu verlassen.

Alle im gleichen Boot 
Rosengarten. Wie kommen die weißen Streifen in die Schokocreme und was ge-
nau macht ein Bauer? Fragen, denen die Malteser Jugend in der Diözese Hildes-
heim bei ihrem „Entdeckertag“ am Samstag, 14. Juli, im Freilichtmuseum Am 
Kiekeberg in Rosengarten-Ehestorf nachging. Mit dabei auch eine befreundete 
Gruppe der Lebenshilfe Buxtehude. Beide Gruppen kennen sich, seit die Bux-
tehuder Malteser einen Erste-Hilfe-Kurs bei der Lebenshilfe angeboten haben. 
Außerdem waren Jugendliche der Lebenshilfe schon zwei Mal bei Pfingstlagern 
der Malteser Jugend dabei. So wurden denn auch schnell alte Freundschaften 
wiederbelebt und neue geschlossen – spätestens als am Wasserspielplatz die 
Hildesheimer mit den Buxtehudern buchstäblich im gleichen Boot saßen.

Dr. Walter Remmers ist tot 
Am 14. September verstarb im Alter von 84 Jahren der ehemalige Landesbeauftragte 
der Malteser für Niedersachsen, Dr. Walter Remmers. Von 2004 bis 2011 vertrat Rem-
mers die Malteser auf Landesebene gegenüber der Landesregierung und war den Mal-
tesern auch in anderen Funktionen eng verbunden, so als Malteser-Kreisbeauftragter 
des Emslandes, als stellvertretender und schließlich von 1982 bis 2008 als Diözesan-
leiter der Malteser in der Diözese Osnabrück, zwei Jahre auch als Vizepräsident des 
Malteser Hilfsdienstes. Darüber hinaus engagierte sich der Rechtsanwalt politisch und 
war Landesminister in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt.

Volle Herzen
Diözese. Die Malteser der Diözese Hildesheim waren in diesem Jahr zum 20. 
Mal in Lourdes. Am Donnerstag, 30. August, feierten sie vor dem Abflug  in 
Hannover einen beeindruckenden Gottesdienst. Pfarrer Dr. Josef Geelen aus 
den Niederlanden, Geistlicher Wallfahrtsleiter, bat in seiner Predigt alle über-
flüssigen Bedenken und Sorgen zu Hause zu lassen und sich ganz der Füh-
rung Gottes anzuvertrauen. „Dann können Sie mit vollen Herzen aus Lourdes 
zurückkommen“, so Geelen. Dr. Stephan Lüttich überbrachte die Grüße der 
Klosterkammer Hannover, die die Reise wieder gefördert hat. Mit 40 Kranken 
und 37 Helfern war die Reisegruppe in diesem Jahr ungewöhnlich groß.
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Pflicht und Kür im Doppelpack
Das Malteserfest 2018 war ein großer Erfolg
Das ärmste Schwein von allen blickte 
traurig aus der Terrine. Neben Bayrisch 
Kraut und Bratkartoffeln füllte ein Span-
ferkel die Mägen der rund 450 Malteser 
beim großen Malteserfest auf Burg War-
berg am 25. und 26. August. Von diesem 
leckeren Todesfall abgesehen gab es nur 
fröhliche Gesichter bei einem Fest, das 
noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Ausgangpunkt dieses großen Fami-
lientreffens der Malteser in der Diözese 
Hildesheim war die Überlegung, die alle 
zwei Jahre stattfindende Delegierten-
versammlung mit der vorgeschriebenen 
Mitarbeiterversammlung zu kombinie-

ren und zu einem großen Fest auszu-
bauen. Bei den Beratungen zum „Diö-
zesanen Umsetzungskonzept Ehrenamt 
(DUKE)“ der Malteser hatten sich Eh-
renamtliche immer wieder ein solches 
Fest gewünscht, um den Zusammenhalt 
innerhalb der Diözesangliederung zu 
stärken. Eine Forderung, die bei der Ge-
schäftsführung offene Ohren fand.

Ausdrücklich waren neben den akti-
ven Helfern und Mitarbeitern der Malte-
ser auch deren Angehörige eingeladen. 
„Jedem und jeder möchten wir mit die-
sem Fest Danke sagen und alle einladen, 
uns Malteser kennenzulernen oder neue 
Seiten an uns zu entdecken, die Sie noch 
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nicht kannten“, schrieben dazu Rapha-
el Ebenhoch als Geschäftsführer und 
Maximilian Freiherr von Boeselager als 
Diözesanleiter im gemeinsamen Gruß-
wort des Festprogramms.

Grandioses Abendprogramm
mit Comedian Felix Gaudo

Und das hatte einiges zu bieten: De-
legierten- und Mitarbeiterversammlun-
gen als Pflicht; Workshops, Vorträge 
und vieles andere mehr als Kür. Wer 
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wollte, konnte sich zum Beispiel über 
altes und neues Ehrenamt informie-
ren oder die Patientenverfügung der 
Malteser kennenlernen. Und die gan-
ze Zeit über zog ein Mittelaltermarkt 
mit Bogenschießen, Kletterübungen 
und Spielen nicht nur Kinder in ihren 
Bann. Nach dem grandiosen Abend-
programm mit Felix Gaudo sorgte der 
Festgottesdienst am Sonntagmorgen 
dann für einen würdigen Abschluss 
des Malteserfestes 2018.

Michael Lukas



Stolz und Sorge

Diözesandelegiertenversammlung zeigte Licht und Schatten

Die Malteser in der Diözese Hildesheim 
haben viel erreicht in den vergangenen 
Jahren, blicken aber nicht ohne Sorgen 
in die Zukunft, wie auf der Diözesande-
legiertenversammlung im Rahmen des 
Malteserfestes deutlich wurde.

Einiges hat sich getan seit der letzten Di-
özesandelegiertenversammlung, die laut 
Satzung alle zwei Jahre stattfinden muss. 
Der Zustrom von Flüchtlingen, die in 2015 
und 2016 auch von den Maltesern versorgt 
wurden, ist abgeebbt. Damals erzielten die 
Malteser in der Diözese Hildesheim, wie 
auch andere Hilfsdienste, ein sehr gutes 
finanzielles Ergebnis. Dies werde sich ver-
mutlich nie wiederholen, sagte Raphael 
Ebenhoch, Geschäftsführer der Malteser 
in der Diözese Hildesheim, bei seinem Re-
chenschaftsbericht.

Wie andere Hilfsdienste, so haben sich 
auch die Malteser mit dem Niedersächsi-
schen Innenministerium darauf geeinigt, 
diese Überschüsse aus der Flüchtlingsar-
beit für die Notfallvorsorge und die Ge-
winnung und Ausbildung von Ehrenamt-
lichen zu investieren. Rund 3,5 Millionen 
Euro stehen den Maltesern in Niedersach-
sen dafür zur Verfügung.

Die Rahmenbedingungen 
werden immer schwieriger 

Auch ohne Flüchtlinge blieb genug Ar-
beit in den vergangenen zwei Jahren: In 
Hildesheim zum Beispiel beteiligen sich 
die Malteser inzwischen an einem jähr-
lichen „Wohlfühlmorgen“ für Obdach-
lose und sozial Schwache und mit ihrem 
Herzenswunsch-Krankenwagen fahren 
Ehrenamtliche seit 2017 schwerkranke 
Patienten noch einmal an einen Ort ihrer 
Wahl. In Celle verhilft der „Mobile Ein-
kaufswagen“ seit über einem Jahr älteren 

Menschen zu einem Einkaufserlebnis in 
netter Gemeinschaft.

Darüber hinaus musste Ebenhoch aber 
auch von Problemen berichten: Die Rah-
menbedingungen für Hilfsorganisationen 
werden in Staat und Gesellschaft immer 
schwieriger, es fällt zudem schwerer, 
Nachwuchs für die ehrenamtliche Arbeit 
und inzwischen auch geeignete Mitarbei-
ter für das bezahlte Hauptamt zu finden. 
Die zunehmende Bürokratisierung der Ar-
beit und die Arbeitsverdichtung im Beruf 
schrecken viele Menschen davon ab, sich 
als Führungskraft bei den Maltesern zu 
engagieren. Insgesamt können die Malte-
ser jedoch stolz sein auf das Geschaffte, so 
Ebenhoch, dürfen jetzt aber nicht über ihre 
Verhältnisse leben.

Michael Lukas
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Im Mittelpunkt der 
Delegiertenversamm-
lung standen die 
Rechenschaftsberichte.

Die Vertreter 
der Helfer-
schaft im Diö-
zesanvorstand 
(von links): 
Petra Zahn, 
Christian Ber-
ger, Andrea 
Schmidt und 
Maik Hüttig.

Helfervertreter 
im Diözesanvorstand
Von den vier Vertretern der Helfer-
schaft im Diözesanvorstand waren in 
Warberg zwei neu zu wählen. Die Hel-
fer werden nun vertreten durch: Chris-
tian Berger (seit 2016), Maik Hüttig 
(neu gewählt), Andrea Schmidt (seit 
2016), Petra Zahn (wiedergewählt).
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neues von der mav
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Seit Mitte Mai ist Sie gewählt, die neue „11er“-MAV. Bei die-
ser Wahl wurden alle im Bezirk berechtigten elf Plätze in der 
Mitarbeitervertretung gefüllt. Die motivierte MAV besteht zur 
Hälfte aus erfahrenden Kollegen und wurde erweitert durch 
frische neue Kollegen und Kolleginnen. Besonders erfreulich 
ist, dass die Mitarbeitervertretung ab sofort von Buxtehude 
über Hannover bis Friedland, vom Fahrdienst über den Ret-
tungsdienst bis zur Krankenpflege vertreten ist! 

Momentan befasst sich die Mitarbeitervertretung mit vielen 
verschiedenen Aufgaben, worüber wir Sie im regelmäßigen 
MAV-Newsletter und ab der nächsten Maltinews auch weiter-
hin fortlaufend informieren werden.

Die neuen Kollegen befinden sich gerade auf vielen Fortbil-
dungen, um die erforderlichen Grundlagen der MAV-Arbeit 
zu erlernen.

Momentan trifft sich die Mitarbeitervertretung jeden ersten 
Montag in Braunschweig und jeden dritten Montag in Hildes-
heim, um tagesaktuelle Themen zu erarbeiten, diskutieren und 
darüber abzustimmen.

Wenn Sie als Mitarbeiter Fragen an die MAV haben, können 
Sie Ihre Anliegen ab sofort an eine zentrale E-Mail-Adresse 
richten, die wir selbstverständlich vertraulich behandeln: 
MAV.Bezirk-Hildesheim@malteser.org. 

Seit kurzem ist es auch möglich über die Plattform TEAMS mit 
uns zu chatten und verschiedene interessante Informationen 
über die MAV-Arbeit zu lesen. Dazu eine kurze E-Mail an die 
oben stehende E-Mail-Adresse und wir schalten Sie als Mitar-
beiter umgehend frei. 

Außerdem können Sie jederzeit ein persönliches Gespräch mit 
uns führen. Dafür kommen wir Sie auch in Ihrer Dienstelle be-
suchen. 

Des Weiteren besteht bei vorheriger Anmeldung die Möglich-
keit, während unserer Besprechungen am 1. und 3. Montag im 
Monat ihr Anliegen persönlich vorzustellen. 

Wir freuen uns auf spannende 4 Jahre 
im Bezirk Hildesheim! 

Frische und motivierte Köpfe erweitern 
seit Mai die MAV des Bezirks Hildesheim!
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Notfallvorsorge

Hänsel lernt verbellen

Malteser Braunschweig übten mit ihrer Rettungshundestaffel

Die Spürnase der Hunde, das Können 
der Sanitäter – wenn es um die Rettung 
vermisster Menschen geht, müssen vie-
le Dienste ineinandergreifen. Grund 
genug für die Braunschweiger Malteser, 
am Samstag, 4. August, auf dem Gelän-
de der Physikalisch-Technischen Bun-
desanstalt in Braunschweig (PTB) dieses 
Zusammenspiel zu üben. Mit dabei die 
Staffel „Spürhunde NRW“ aus Kalletal.

Er ist kaum zu bändigen vor Stolz: End-
lich hat „Hänsel“ den geschminkten „Ver-
letzten“ im Unterholz gefunden und läuft 
nun zurück zu seiner Hundehalterin. 
Fehler! Ein fertig ausgebildeter Rettungs-
hund bleibt beim Verletzten und „ver-
bellt“ die Retter herbei. Das muss Hänsel 
noch lernen. „Aber das darf er auch noch“, 
sagt seine Halterin Annette Beumer. Mit 
zwei Jahren gehört der lebhafte Labrador 
zu den jüngeren Hunden, die an diesem 
heißen Samstag bei der Übung auf dem 
Gelände der PTB dabei sind. Fast ebenso 
lange ist er schon in der Ausbildung zum 
Malteser-Rettungshund. Seine Prüfung 
soll „Hänsel“ im nächsten Jahr ablegen. 
Bis dahin hat er auch das „Verbellen“ ge-
lernt. Doch auch heute bekommt der zu-
trauliche, pechschwarze Hund ein dickes 
Lob samt Leckerli für seine gute Arbeit.

Verletzte wurden erschnüffelt
und von Sanitätern versorgt

Neun Mensch-Hunde-Teams hatten 
die Malteser bei dieser Übung für die Flä-
chensuche aufgeboten, bei der die Hunde 
in einem bestimmten Gebiet nach Men-
schen suchten. Dazu kamen acht Teams 
mit sogenannten Mantrailern. Diese sehr 
gut ausgebildeten Spezialisten können 
Menschen anhand einer Geruchspro-
be über viele Kilometer hinweg gezielt 
aufspüren. Fünf dieser Spürhunde hatte 
Hundeführer Martin Meding mit drei 
Kolleginnen von „Spürhunde NRW“ aus 

Kalletal mitgebracht. Den Braunschwei-
ger Maltesern ist dieses Team durch ge-
meinsame Übungen freundschaftlich ver-
bunden und so  wollte es auch diesmal 
bei der Suche dabei sein. Sechs Verletzte 
– so die Annahme – hatten sich nach ei-
nem Verkehrsunfall aus ihrem Wohn-
mobil unter Schock in einen Wald bezie-
hungsweise ein Wohngebiet geflüchtet. 
Am weitesten hatte es dabei die verletzte 
Fahrerin geschafft, die fast sechs Kilome-
ter gelaufen war. Nicht weit genug aber 
für die Mantrailer der Malteser und von 
„Spürhunde NRW“. Auch diese Verletz-
te wurde schließlich erschnüffelt, ebenso 
wie ihre Mitfahrer, und von den Sanitä-
tern der Malteser fachgerecht versorgt.

Hundestaffel hat inzwischen
26 Mensch-Hunde-Teams

Der Übungsorganisator Karl Kumlehn, 
Leiter Rettungshundestaffel der Malteser 
in Braunschweig, zeigte sich sehr zufrie-
den mit dem Ergebnis der Übung. Trotz 

der Hitze hätten alle der mehr als 50 Be-
teiligten, darunter drei Jugendliche des 
Schulsanitätsdienstes, ihre Aufgabe sehr 
gut gelöst, lobte der Übungsleiter. An 
diversen Kleinigkeiten könnte man noch 
feilen, aber dazu sind solche Übungen ja 
da. Wichtig ist den Maltesern auch, durch 
das Training neue Teammitglieder mit 
den „alten Hasen“ zusammenzuschwei-
ßen.

Rettungshunde für die Flächensuche 
gibt es bei den Braunschweiger Malte-
sern seit 2002. Vor vier Jahren kamen 
auch Mantrailer dazu. 26 Mensch-Hun-
de-Teams hat die Rettungshundestaffel 
heute insgesamt. Viele davon sind noch 
in der Ausbildung, die zwei bis drei Jah-
re dauert. Auch nach der Prüfung muss 
ein Rettungshund zwei bis drei Mal pro 
Woche trainieren und seine Prüfung alle 
zwei Jahre wiederholen. Nur so kann der 
hohe Leistungsstand garantiert werden, 
dem so mancher Vermisste sein Leben 
verdankt.

Michael Lukas

Labrador „Hänsel“ (links) hat den „Verletzten“ im Unterholz gefunden. Jetzt helfen die Sanitäter.
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Acht Fragen an ...

Andreas Jaksch stammt aus 
Neustadt am Rübenberge 
und hat nach dem Realschul-
abschluss dort eine Ausbil-
dung zum Kfz-Mechaniker 
absolviert. 1981 trat er in den 
Bundesgrenzschutz ein, dem 
er bis heute angehört, zurzeit 
in der Bundespolizeiinspek-
tion Flughafen Hannover. 
Zu den Maltesern kam der 
56-Jährige 2005. Bald über-
nahm er die Betreuung des 
Fahrzeugparks und enga-
gierte sich als Sanitätshelfer 
bei zahlreichen Einsätzen. 
Nach dem Tod des ehema-
ligen Malteser-Dienststel-
lenleiters Karl-Heinz Ni-
ckel übernahm Jaksch die 
Leitung des Einsatzdienstes 
der Malteser und später 
kommissarisch auch die Leitung der 
Ortsgliederung, nachdem der Kreisbe-
auftragte Dr. med. Francis Anthony P. de 
Sousa verstorben war. Am 9. September 
2018 wurde Jaksch offiziell als Ortsbe-
auftragter für Gifhorn eingeführt (siehe 
S. 3). Andreas Jaksch ist verheiratet und 
hat drei Kinder. Wenn sich der Familien-
vater in seiner Freizeit nicht um die Mal-
teser kümmert, dann renoviert er einen 
alten Resthof.

Wie und warum sind Sie Malteser ge-
worden?

In den Jahren 2004 und 2005 wurde 
meine jüngste Tochter durch den Fahr-
dienst des MHD Gifhorn zum örtlichen 
sprachpädagogischen Kindergarten 
gefahren. Während dieser Zeit wurden 
wir durch den Fahrer angesprochen, 
ob wir Interesse hätten, dem MHD 
als ehrenamtliche Helfer beizutreten. 
Innerhalb weniger Wochen traten alle 
Familienmitglieder der Ortsgliederung 
Gifhorn bei.

Die Gifhorner Malteser bieten seit Kur-
zem einen „Mobilen Einkaufswagen“ 
an und beteiligen sich am Projekt „Her-
zenswunsch-Krankenwagen“. Was reizt 
Sie an diesen Aufgaben?

Es gibt zahlreiche Menschen, die Hilfe 
jedweder Art benötigen. Das, was in so 
einer kleinen Gliederung wie Gifhorn 
möglich ist, versuchen wir als Hilfe 
und Unterstützung anzubieten.

Gibt es Vorbilder, die Sie bei Ihrer sozi-
alen Arbeit geprägt haben?

Mein familiäres Umfeld! Als Kind habe 
ich viel von meiner Mutter gelernt, die 
Krankenschwester war. In meinem 
Elternhaus lebten drei Generationen. 
Hier habe ich gelernt, dass gegensei-
tige Hilfe und Unterstützung notwen-
dig, aber auch hilfreich sind. Hilfsbe-
reitschaft zu zeigen oder einfach nur 
mal Zuhören ist ganz einfach.

Welches sind die schönen Erlebnisse 
beim Einsatz als Malteser?

Menschen, die sich für ehrenamtliche 
Arbeit interessieren und dann nach 
kurzem „Hineinschnuppern“ in unse-
re Dienste spontan entscheiden, mit-
helfen zu wollen. Aber auch die Dank-
barkeit der Menschen, denen man auf 
die verschiedensten Arten Hilfe hat 
zukommen lassen.

Gibt es auch negative Erfahrungen?
Nein! Bislang nicht, und ich hoffe, das 
wird in Zukunft auch so bleiben.

Welche Eigenschaften sollte man ha-
ben, wenn man sich bei den Maltesern 
engagieren möchte?

Die Bereitschaft, einige wertvolle Stun-
den der Freizeit für das Ehrenamt 
aufzubieten – und als Lohn die Dank-
barkeit der Menschen zu erhalten, de-
nen wir helfen konnten; Aufgeschlos-
senheit gegenüber dem Miteinander 
innerhalb der Helferschaft, aber auch 
gegenüber unseren Mitmenschen.

Wie bringen Sie Beruf, Engagement für 
die Malteser und Privatleben unter ei-
nen Hut?

Das frage ich mich auch so manches Mal. 
Die Familie, der Beruf und das Ehrenamt 
– man kann und darf nichts davon ver-
nachlässigen. Immer zur richtigen Zeit 
das Richtige erledigen. Sehr hilfreich ist 
dabei, wenn die ganze Familie ehren-
amtlich bei den Maltesern ist.

Die letzte Frage gehört Ihnen: Was wür-
den Sie gern gefragt werden und was 
wäre Ihre Antwort?

Was wünschen Sie sich in der Zukunft 
für die Malteser in Gifhorn? Dass der 
Zusammenhalt und die Einsatzbereit-
schaft der Helferschaft weiterhin auf 
so hohem Niveau bleiben und wir nach 
Möglichkeit noch so einige neue Helfer 
finden, die in unser tolles Team passen 
und hier mitwirken.
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Andreas Jaksch, Ortsbeauftragter Gifhorn
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Braunschweiger Zeitung
26. August 2018
www.braunschweiger-zeitung.de

„Mehr als 400 haupt- und ehrenamt-
liche Malteser der Diözese Hildesheim 
kamen an diesem Wochenende zu einem 
großen Familienfest auf der Burg War-
berg zusammen.“

Focus Online
30. Mai 2018
www.focus.de

„Das Projekt Malteser Medizin für 
Menschen ohne Krankenversicherung 
(MMM) gibt auch Personen ohne 
Papiere die Möglichkeit, einen Arzt 
aufzusuchen.“

Radio Okerwelle:
28. Juni 2018
http://cms.okerwelle.de

„Die Arbeit des Malteser-Besuchs-
hundedienstes in Braunschweig wird 
in dieser ‚Wunschkiste‘ vorgestellt“

RealReport
24. Juli 2018
www.realreport.de

„Donnerstag ist Einkaufstag, seit 
mehr als einem Jahr. Dann steigt 
Petra Zahn in einen Malteserbus, 
um ihre Gäste abzuholen.“

News38.de
9. September 2018
www.news38.de

„Aus solcher Nähe haben die meisten 
Passanten die Aktiven des Malteser-
Hilfsdienstes glücklicherweise noch 
nicht gesehen.“

Zitate
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